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Beilage zu Nr . 257 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LS. Oktober 1870

Vom Kriegsschauplatz .

— Aus Versailles , 12 . Okt . , wird der „ Nat .-Ztg .
"

ge¬
schrieben :

In der vorletzten Nacht um IOV 4 Uhr ertönten in der Richtung

von Pari » kurz nach einander drei fürchterliche Knalle , weit lauicr

al » die vom oftmaligen Anhören bereit « bekannten Entladungen der

Pariser Festungsgeschützc . Wie ich am folgenden Morgen hörte , waren

sofort nach der Detonation viele der hier wohnenden Offiziere nach dem

Oberkommando geeilt , in der Meinung , die Stadt werde alarmirt

werden ; nach einer Stunde etwa kamen indeß zwei vom Kronprinzen

ausgesandte Offiziere mit der Meldung über die Ursache zurück . Nach

ihrem Berichte halten drei schwere BelagcrungsAeschütze , welche in der

Schanze von Bellevue ausgestellt worden sind , ihre sogenannten Ein -

schnittjchüsse gegen das Fort von Vanvres abgegeben , damit die Offi¬

ziere die denselben gegebene Richtung beurtheilen konnten ; die Fran¬

zosen müssen von diesen drei Schüssen außerordentlich überrascht wor¬

den sein , denn während es sonst ihre Gewohnheit ist, lustig und zweck¬

los in die Lust zu knallen , schwiegen sie eine ganze Stunde lang und

erst gegen Mitternacht spielten auch ihre Geschütze vom Mont Valerien

und der Fortifikationsmauer , aber nicht gegen die Schanze von Belle¬

vue , sondern gegen die Laterne des Diogenes auf der Höhe des Hügels

von St . Cloud , wo die preußischen Pioniere an der Aufwerfung einer

Schanze arbeiteten . Mehrere Soldaten wurden daselbst verwundet .

Morgen wird hier das Kriegsgericht zusammentreten , um zwei

Individuen abzuurtheilcn , welche unter sehr verdächtigen Umständen

gefangen worden sind . Am letzten Samstag sah nämlich der Posten
de» 5 . Jägerbataillons , der die kleine Redoule von Montretvut besetzt

dält und dort gewöhnlich von einem wahren Eisenhagel de« Mont

Valerien überschüttet wird , zwei Herren in Civil aus Suresnes komme »,
möglichst nahe an die Redoule heran und dann auf den Mont Va¬

lerien reiten , beide auf Schimmeln , die sie weithin kenntlich machten .
Um dem verdächtigen Besuche für alle Fälle das Wiederkommen zu
verleiden , schob sich ein Unteroffizier der Jäger mit drei Mann so
weit gegen Suresnes vor , als nur irgend thunlich , während der Mont

Valerien die kleine Redoute Montretvut mit Granaten überschüttete ,
al» ob er jede Spur von ihr vernichten wolle . Während einer Stunde

dauerte dies HLllenfeuer ohne Unterbrechung fort ., dann schwieg es

plötzlich und die Jägerpatrouille sah aus ihrem Versteck die beiden

Reiter den Berg wieder herunterkommen . Wieder näherten sie sich
der Redoute auf einige hundert Schritt , wohl mit der Absicht
die Wirkung des Feuers zu konstatiren , da aber streckten zwei wohl -

grzielie Schüsse die Rosse zu Boden , die Jäger stürzten au « ihrem

Versteck und fingen glücklich die beiden indiskreten Reiter , um sic hier¬
her in Gewahrsam zu bringen . Man hält sie für verkleidete franzö¬

sische Offiziere . — Der amerikanische General Burnsidc , der vor

einigen Tagen nach Paris hineinzing , ist heute wieder herausgekom¬
men . In der Hauptstadt sieht es trüb aus . Unter dem ohnehin

schon ziemlich zusammengeschmolzcnen Hornvieh ist die Rinderpest aus¬

gebrochen , so daß man begonnen hat , Pferde zu schlachten. Die Kauf¬

läden werden zwar Morgens geöffnet , aber schon am Nachmittage
wieder geschlossen und auch di: Kaffeehäuser schließen Abends gegen
8 Uhr.

Großbritannien .
" London , 15 . Okt . Die „ Times " macht heute einen

„Vorschlag zur Güte "
, den mau kurz dahin zusammensassen

kann , daß Straßburg und Metz geschleift werden soll¬
ten und dann England ün Verein mit Rußland und Oester¬
reich die Garantie übernähmen , gegen einen künftigen Frie¬
densbruch , der ohne Appellation an das schiedsrichterliche
Urtheil der Garautiemächte von einer der heute kriegfüh¬
renden Parteien unternommen würde , der anderen beizu¬
stehen . — Die Leser werden glauben , die „ Times " sei heute
einmal gut aufgelegt und mache einen erheiternden Spaß ;
Dem ist nicht so : das leitende Blatt meint das Alles in
vollem Ernst . Man wird uns jeden Kommentar gern er¬

lassen .

Wieder liegt ein Fall klar zu Tage , wo eine bedeutende
Sendung Waffen und Munition von England nach
Frankreich befördert wurde . Auf der Insel Jersey
wurden am vorigen Mittwoch u . A . 200 Kisten , zum Tran -

' sil nach Frankreich bestimmt , ausgeladen , welche nach rege
gewordenem Verdacht geöffnet wurden . Nicht weniger als
132 Kisten , auf denen Matrosen und Lastträger ruhig ge¬
sessen und ihr Pfeifchen geraucht hatten , enthielten Pulver
und Munition , die übrigen etwa 6000 Chassepots und
Ensteldbüchsen . Der Weiterbeförderung der Waffen wurde
nichts in den Weg gelegt , die Munition indeß wurde vor¬
erst zurückgehalten . -

Dermischte Nachrichten .
— Die „Jndcp . Belge " vom 13 . d . meldet : »Ein Balkon mit

dem Luftschiffer Farcs , der heute Morgen um 6 Uhr von Paris ab -

gnig , fiel um Z' /z Uhr Nachmittags bei der belgischen Ostbahn , aus
' dem Territorium der Gemeinde BeclerS , zur Erde nieder . Derjetbe
überbrachte 252 Pfund Briefe und einen Sack telegraphischer Depeschen .
Als er über die preußische Linie fuhr , schoß man auf ihn , erreichte
ihn aber nicht . Der Luftschiffer war von einer anderen Person be-

gleiict , welche ihren Namen jedoch nicht nannte ."

V Wie wir wieder ein Volk geworden sind . Von
Hermann Baumgarte n . 1870 . „ Wenn Völker oder Menschen
etwas Großes vollbringen , so liegt darin immer etwas Wunderbares ,
Unerklärliches . Aber bis zu einem gewissen Grade können wir doch
die Keime , aus denen es wuchs , bloßlegc » . Keine Forschung und

Darstellung wiro den Beweis führen können , daß nach Allein , was die
Derttschen in den letzten Jahrhunderten erlebt haben , in diesem Jahre
1870 eine solche Wendung kommen mußte , wie wir sie jetzt sehen.
Aber allerdings wird ein Rückblick in unsere Vergangcnheil Vieles er¬
klären und namentlich verhindern können , daß wir die großen Be¬

gebenheiten des Tages nicht fatsch «» Stegen . " Diese einleitenden Worte
des Verfassers bezeichnen deutlich genug den zeitgemäßen Zweck der

obigen Schrift ; dieselbe schildern in markigen Umrissen das Elend und
die Zerrissenheit des deurschen Volkes in den ersten Jahrhunderten drr

Religionsspaltung , sie zeigt in anschaulicher Werse , wie allmälig auf
dem Dunkel dieses Hintergrundes sich lest und greifbar die Entwicklung
eures deutschen Staates abzejchnctc und wie in unsern Tagen der Ab¬

schluß des lange » mühevollen WerbenS gekommen .
. Vor 2 Jahrhunderten , als jener grauenvolle Glaubenskrieg endete ,

waren wir lodt . So weil da« Auge über das deutsche Land sah , ent¬
deckte es nichts Lebendiges . . . . Was diesem Lande ehemals eure eigen -

thümliche Geltung in der Welt verliehen Halle , der gesunde Wvhtstand ,
das frische heitere Gemüthslebm , die Kraft des bewaffneten Armes , die

Reinheit der Sitte , das war in der unbarmherzigen Sündflulh de« 30 -

jährigen Krieges versunken .
" Aus dieser Versunkenheit des geistigen Lebens ,

drcser Zertrümmerung des nationalen Zusammenhangs konnte ein neues

dcmsches Volk nicht wiedergeschaffen werden durch Neubelebung der einst
waltenden Formen der Einheit . „Um aus dem Verfall , in dem der

westphälische Friede uns gelassen harre , gerettet zu werden , brauchten
wir zweierlei : eine staaterrbildende und eine geistbildende Kraft . Wir

mußten wiedergewinnen , was sich bis dahin für alle Böller von selbst
verstanden Halle , weil es ein Volk erst zum Volk macht , den die Volks¬

glieder zusammenhalreudeii , ordnenden , erziehenden , schirmenden polni¬
schen Organismus . Diese vvlködildende Kraft war nicht zu finden bei

den Habsburger » noch bei den Wittelsbachern , welche beide das gei¬

stige Leben in die dem deutschen Sinne widerliche Form »omanischen

JejuitismuS gebanrN hielten , sie war nicht zu finden bei den Kurfür¬

sten von Sachsen , die den Strom der Resormalion versanden ließen
in engem Buchstabenglaubcn . „Der Mann , welcher außerhalb aller

schroffen und einseitigen Gegensätze , von denen da « veutsche Leben seit
100 Jahren zerrissen war , außerhalb aller schlechten Traditionen der

deutschen Protestanten wie Katholiken es unternahm , auf deutschem
Boden wieder einen Staat zu bauen , war Kurfürst Friedrich Wilhelm
von Brandenburg . . . Nach langer Misere zum ersten Male wieder

ein deutscher Fürst , der mit Stolz neben die größten Staatsmänner

und Krieger der Zeit gestellt werden darf , ein Fürst , in dem das bis
dahin so kläglich verdunkelte protestantische Prinzip eine mächtig auf¬
leuchtende , erwärmende und erhellende Lebensflamme ist, in dem die
deutsche Natur zeigt , was sie in Verwaltung , Diplomatie und Kriegs¬
kunst , in gewissenhafter Erfüllung der kleinen Pflichten des Tages ,
wie in weitschauender Beherrschung der großen Weltverhältnisse zu
leisten vermag .

"
„ In diesem Geiste wurden die Grundlagen des

preußischen Staates gelegt . Gr sollte ein Hort sein deutscher Unab¬
hängigkeit gegen die Uebrrgriffe der auf allen Seiten in deutsches Land
eingedrungene » Fremden , ein Hersteller deutscher Staats - und Kriegs¬
kunst , rin Muster deutschen Fleißes in der Verwaltung , ein Sitz deut¬
scher Frömmigkeit , aber auch deutscher Duldsamkeit und GeiüeSsrei -
heit .

" > Das Werk dieses Mannes wurde noch genialer weiter geführt
von Friedrich dem Großen . „Schon damal « wurde offenbar , was für
uns in diesem Preußen lag . Schon damals trat unser ganzes Dasein
unter den bestimmenden Einfluß der preußischen Führung . "

Während so ein deutscher Staat in harter Arbeit herangebildet
wurde , erblühte gleichzeitig eine neue Periode des geistigen Lebens in
Deutschland , dem Staate fremd , in kosmopolitischen Ideen . Aberbeide
Entwicklungen gingen nur neben , nicht mit einandcr ; die überfeinerte
Äristeskullur grub sich nicht mit feste» Wurzeln in den wirklichen
Staat , in ein fest gegliedertes Volk ; der Staat zog das geistige Leben
nicht an sich zu lebenskräftiger Verbindung . So kam es, daß auf die
scheinbar glänzendste Periode noch einmal eine tiefe Erniedrigung für
Deuischland folgte . Das Unglück der Napoleonischen Zeit wies zugleich
die Wege der Heilung . „ Das ist die tiefste Bedeutung der Jahre 1807
bis 1813 , daß der deutsche Staat und der deutsche Geist sich in ihnen
unzertrennlich vermählten . " Der wahrhaft schöpferische Genius jener
Tage war Freiherr v . Stein ; herangezogen in den hohen Ideen der
neuen Literaturepoche , hatte er doch behalten und genährt den Sinn
für das echt menschliche reale Leben seine« Volks , für die Pflichten
des Staates . „ Stritt lrug in den gedemüthigten preußischen Staat
die Macht des deutschen Gedankens und erhob ihn zum Träger der

deutschen Zukunft , indem er in ihm die Vrrsöhnung der GcisteSmacht
und der Staatsmacht vollzog oder doch begann . " Freilich gelang es
ihm und seimn Gesinnungsgenossen nicht , die Dinge in jo hohem
Sinne weiter zu lenken ; nur ein bescheidener Theil des Gewollten
wurde verwirklicht , aber dieses Fragment trat der Nation so überwäl¬

tigend v »r die Seele , daß die Gedanken immer wieder zu jenen Tagen
zurückkehrten .

" Aus langer politischer Stagnation aufgewacht , alhmete
im Frühjahr 1848 die Nation endlich wieder der Lebenslust politischer
Einheit entgegen , und so groß war die Zuversicht in die Tüchtigkeit
des preußischen Staates , der doch so wenig Tröstliches in den letzlen
Jahrzehnten geleistet , daß ihm in der Paulskirchc die Führerschaft an -

getragen wurde . Der Verfasser zeigt , wie auch dieses Werk scheitern
mußte , weil man mit den schönsten Gedanken und richtigsten Schlüssen
noch keinen Staat schafft, sondern nur durch die Thal . Erst der über¬

raschende Sieg Preußens im Jahre 1866 hat uns in den Augen der
Völker wieder zur Nation gemacht , der noch glänzendere des Jahres
1870 hat uns selbst das unzerstörbare Bewußtsein , eine Nation

zu sein , gegeben .
Dies sind die Grundzügc der interessanten Schrift , deren Lektüre

wir Jedem , welcher einen weitern Standpunkt über die jetzigen Ereig¬
nisse gewinnen will , empfehlen .

Warrttprene .
Karlsruhe, 18. Okt . In der hiesigen Mehlhalle wurden am

12 . Okt . zu Durchschnittspreisen per 100 Pfund verkauft :
Kunstmehl Nr . 1 12 fl. 30 kr . ; Schwiilzmehl Nr . 1 11 fl. 15 kr. ; Mehl
in 3 Sorten 9 fl. 20 kr.
In der hiesigen Mehthalle waren ausgestellt geblieben 79,482 Pfd . Mehl .

Eiiigesnhrl wurden vom 6 . bis 12 . Okt , . . 111,599 Pfd . Mehl .
191,072 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . . 108,420 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 82,652 Pfd , Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
1)r . I . Herrn. Krocnlein .

0 Die Beschießung Straßburgs .

( Schluß . ,

Sogleich nach erfolgter Kriegserklärung wußte die Straßburger
Presse nicht schnell und eifrig genug darauf aufmerksam zu machen ,
welchen vortheilhaften ObservationSpunkt auf viele Meilen im Um¬

kreise der Stadl die höheren Theile des Münsters böten , und daß alle

militärischen Operationen von dort aus übersehen und geleitet wer¬
den könnten . Es sei demnach für die Zwecke der Platzvertheidigung
nichts voriheithasler , als von dem Thurme des Münsters aus eine

telegraphische Verbindung mit dem Kabinet des Oberkommandanten
des Platzes cinzurichten . Mililärbeamte desselben sollten sich den

größeren Theil des Tage « über zu diesem Zwecke oben aufhalte » und
die Depeschen übermitteln . Jedermann sonst durste bei strenger Strafe
den Münsterthurm nicht betreten . Verfasser dieser Zeilen sah oft ge¬
nug von der Straße aus Mililärbeamte stundenlang oben mit Fern¬
gläsern ausschauen , um , wie nicht anders zu erwarten , ihre Wahr¬

nehmungen an das Kabinet des Oberkommandanten zu telegrapbiren .
Es ist demnach klar , daß das Bestreben des Belagcrungskorps

darauf gerichtet sein mußte , einen so gefährliche » Punkt möglichst un¬

schädlich zu machen . Erblickte die Straßburger Bevölkerung in ein¬

zelnen Beschießungen des Münsters ein nicht streng genug zu verur -

theilendes Verfahren , und brandmarkte dieselben die Presse al « eine

Thal der „ VandalcnthumS "
, wie sie es nannte , so übersahen beide,

theils aus Unverstand , theil « aus der gehässigsten Parteilichkeit , die
wi kl '

.
' en Beweggründe , welche dieselben rechtfertigten .

Von den durch die deutschen Geschosse in der Stadt angerichteten
Verwüstungen ist nicht viel mehr zu erzählen , als daß die Verheerung
stets weiter um sich griff und nach und nach alle wichtigeren öffentlichen
Gebäude umfaßte . Die Zahl der Privatgebäude , welche entweder ganz
niederbrannten oder sonst unbewohnbar wurden , kann ohne lieber »

treiburig auf 500 angegeben werden ; kleinere Beschädigungen sind
tausendwcisc anzuführen .

Am 2. Sept . kam eine ziemliche Anzahl Sicherheits - Geleitsbriefe
(man sprach von 300 ) aus dem preußische » Hauptquartier hier an ;
dieselbe» waren vom preußischen Oberkommandantcn , General v . Wer¬
der , unterzeichnet , und ermächligien die betreffende Person einfach ,
Straßbarg in einer angegebenen Stunde zu verlassen . Man erfuhr
später , daß diese GeleitSbriefc der cdelmüthizen persönlichen Verwen¬

dung Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs von Baden zu
verdanken seren , der auf Ansuchen des Pfarrers eines von den

deutschen Truppen besetztes Dorf eingetretm sei . Die Schweizer
Abgeordneten , welche den Auswandererzug aus Straßburg nach der

Schweiz zu leiten hatten , rühmen ebenfalls die einflußreiche warme

Fürsprache Sr . Könizl . Hoheit bei den preußischen Militärbehörden
für den gleichen Zweck.

Am 6. Sept . war fast jede Nacht der Himmel übe » den Vorstädten :

Nationalthor - , Steimhor - und Kronenburger - Straße von Hellem Feuer¬
schein gerölhet . Diese Vorstädte sind zerstört und zum größten Theil

unbewohnbar , namentlich die Steinstraße , welche von allen den furcht¬
barsten Anblick gewährt .

Seit denr 7 . Sept . liegt die Finkmatt -Kaserne in Trümmern . Sic
war vor länger denn einem Jahrhundert , in den Jahren 1746 bis
1756 erbaut worden . Ihre Erbauung ( sie war früher die größte
Straßburg «) hatte der Sradt früher eine Ausgabe von 760,000 Fr .

verursacht . Die Beschießung von deutscher Seite war übrigens seit

einiger Zeit hauptsächlich gegen die Kasernen gerichtet und keine einzige
derselben blieb unversehrt .

In der Nacht vom Dienstag den 27 . auf Mittwoch den 28 , Sept .

. wurde endlich die Kapitulation abgeschlossen, deren Wortlaut die „ Karlsr .

s Ztg . " bereit « mitgetheilt hat . Der Verfasser dieser Zeilen sah einen

s Theil der französischen Besatzung auf ihrem Rückzug von den Wällen

nach dem Nationalthor , wo ihre Entwaffnung und Abführung nach

Deutschland stattfinden sollte. Dieser Zug durch die Straßen gewährte
einen wüsten Anblick . Die französischen Soldaten geberdeten sich da¬

bei zum Theil wie Besessene ; sie zerbrachen und zerschlugen ihre Ge¬

wehre und Säbel aus dem Straßcnpflastcr und versührlen überhaupt
einen wüsten Lärm .

Um dieselbe Zeit fanden in denjenigen Straßen , die nicht gerade

vom Militär durchzogen wurden , Auftritte anderer Art statt . Durch
den Text der Kapitulation war unter Anderm bekannt geworden , daß

sämnutiche ärarische Lebensmittel aller Art den deutschen Truppen zu

übergeben seien . Da galt es sür die Straßburger bürgerliche Bevöl¬

kerung , dieser Ablieferung zuvvrzukommen und die Magazine zu ihrcur

eigenen Vorthcil zu leeren . Eine größere Rührigkeit einer zahl¬

reichen Bevölkerung ( etwa 90,000 Seelen ) ist nicht denkbar . Selbst

Frauen , von denen Niemand dergleichen erwartet hätte , nahmen kei¬

nen Anstand , sich für einen solchen Zweck vor einen Karren zu span¬
nen und Zentnerjäcke von Mehl auf ihren Schultern nach Hause zu
schleppen , so lange noch etwas zu leeren war .

Es bleibt uns nur noch übrig , der Opfer der Zivilbevölkerung zu
gedenken , welche die Beschießung gekostet hat . Die Zioilstandsregister
werden im Ganzen nicht 300 Nachweisen, welche auf dem Platze blie¬
ben oder ihren Verwundungen erlagen ; die blosen Verwundungen ,
die keinen rödtlichen Ausgang nahmen , kamen begreiflicher Weise nur
zum kleinsten Theil zur öffentlichen Kennlniß .

Die Lebensmittel waren gegen Ende der Belagerung für die bür¬
gerliche Bevölkerung sehr knapp geworden ; Fleisch drohte binnen kur¬
zem ganz zu mangeln , selbst das Pferdefleisch , wovon da « Pfund mit
24 Sous ( 34 kr . rh .) bezahlt wurde , ward selten. Rindfleisch galt
das Pfund 3 Fr . 4 L>ou « ( t fl. 31 kr. 1. Milch kostete der Schop¬
pen 14 kr ., war übrigens ebenfalls nicht leicht zu bekommen , daher
d -e Mehrzahl der Einwohner auf den Genuß derselben verzichlen mußte .



R .982 . 2. Karlsruhe .

— Wohnungsveränderung . —
Unser Kontor befindet fich von heute an

Hirschstraße Rr . 33
Karlsruhe , im Oktober 1870 .

Die landwirthschastliche Schute Hochburg
N .890 . 3. Frei bürg i . B .

beginnt den Winterkurs am 3 . November . Zweck der Anstalt :
1) Heranbildung von jungen Landwirlhen für mittelgroßen Gutsbefitz .
2) Vorbereitung in der Praxis für solche , die den Besuch einer höheren landw . Lehranstalt beabsichti¬

gen , oder militärpflichtiger junger Landwirthe für die Prüfung zum einjährigen freiwilligen Dienst .
Prospekt und weitere Auskunft ertheilt
( » 3679 )

_ _
Die Direktion : Zaeger .

Portland Cement Boden Platten ,
nicht fleckich , steinhart , auf eine neu verbesserte Art dargestellt . in verschiedenen Zeichnungen und Farben , der

' 9 kr. Gedruckte farbige Musterbogen zu Diensten . R .440 . 8 .

_ Cementfabrik Neckargemünd .
Liverpool , Nerv- York H Philadelphia Royal Mail Steamship Company .

Znman Linie .
Postdienft via Liverpool

vm Mtlocchen noch Rkw-Vor
durch die prächtigen Dampfer der obigen Linie .

Lllltz ? « L HVasIilnAtvi » , nach New - Uork . Donnerstag 20 . Oktober .
« k llkultliuvrv , nach Boston via Haiisar . Samstag 22 . Okiober .
vk nach New -S) ork . Donnerstag 27 . Oktober .
vk MlaacÜvster , nach New -Pork . Samstag 29 . Oktober .

Die Passagiere können direkte Billetc nach allen Städten Nordamerika 'S erhalten .
Die Fracht ab Antwerpen ist fest mittelst direkter Cannossamentc .
Man kann sich in Antwerpen Passagierbillete zu ermäßigten Preisen verschaffen .
Nähere Auskunft erkbeilm die Herren 0 . Lrvmvr »L O « . , gu -ai Vau Dyck , oder

Lnitttti » ,
50 , gusi so Kinn , Vnvers ,

oder General -Agent I . M . Bielefeld in Mannheim iO Nr 8 ,
und in Areiburg , Eisen bahnstraße Nr . 26 .

XX . Berzeichniß
( Fortsetzung .)

der in den

Lazarethen Karlsruhes
sich befindenden

verwundeten und kranken Offiziere
und Solda ten .

Altes Seminar .
Steigleder , Fried . , Schönau , Sold . , 2. bad . J .R .
Sträubisch , I ., Moos , Sold . , 1 . bad . L .G .R .
Trompeter , I . F , Reuth , Sold ., 3 . bad . J . R .
Ulenhaut , Heinr . , Gottingen , Sold . , 1 . pr . G .Ldw .R .
Volkert , Aut . , Hüffcnhardt , L-old. , 3 . bad . J .R
Wagner , Fried . , Friesenheim , Sold . , bahr . Gcnie -Reg .
Walter , Aug ., Hofensleben , Sold .
Werber , Val ., Brechthal , Sold ., 3 . bad . J .R .
Weitner , Peter , Neckarau , Sold . , 4 . bad . J .R .
Wielke , Karl , Sonnigsdorf , Sold ., 34 . pr . J .R .
Wilgering , Beruh . , Crcsfeld , Sold . , pr . G .F .A.R .
Willmann , Fibel , Lenzkirch , Sold ., bad . F .A .R .
Witting , Wilh ., Minden , Sold . , pr . Gard .Fest . Art .R .
Wohs , Karl , Prohe , Sold . , 34 . pomm . Füs .R .
Zeilinger , Val , Heddesheim , Sold , bad . Art . R .
Zimmermann , Otto , Sommera , Uiileroff ., pr . F .A .R .
Zimmermann , G . , Kronau , Sold . , 3 . bad . Prov .Kol .

Bahnhof - Lazareth .
Arnold , Ernst Moritz , Lichtenstein , Sold . , 6 . sächs. J .R .

Diakoniffenhans .
Henn , H „ Schweigern , Sold . , bad . Handw .Ab . L .G .R .
Müller , Eh . , Neudorf , Sold ., bad . Handw .Abtb .L.G .R .

Ers . Dct .
Turnballbaracke .

Bodaul , Fransois , Sold . , 47 . frz . J .R .
Garuisons -Lazarrth .

Deger , Karl , Leimen , Tambour , 1 . bad . L.G .R .
Englert , K . I - , Kilsheim , Sold . , 1 . bad . L .N .R .
Fredersdorf , Wilh ., Halberstadt , Sold ., 66 . pr . J .R .
Fritz , Jos . , Todtenberg , Sold . , 1 . bad . L .G .R ..
Joram , Aug ., Elchesheim , Sold ., bad . Feld - A . Ers .D .
Wunsch , K . , Sulzbach , Gefr . , bad . Feld -Art .Ers .Det .
Zeug , K . , Burgheim , Sold . , 2- bad. Ldw . Bat .

Städtisches Krankenhaus .
Bauer , Ant . , Au a . Nb ., Sold . , 3 . bad . J .R .
Flach , Adolph , Seelbach , Sold . , 4 . bad . J .R .
Fuchs , Georg , Dainbach , Sold ., 2 . bad . Gr .R .
GLtz , Heinr . , Spremberg , Sold . , 52 . pr . J .R .
Hilbert , Al . , Remmetschwiel , Sold . , bad . Pion .Ablh .
Kappes , Peter , Riehl , Sold . , 8 . pr . Fest .Comp .
Keller , K . , Hügelhrim , Sold . , bad . Feld -Art .R ,
Keller . Adolph , Konstanz , Sold ., 6 . bad . J .R .
Malheur , Robold , Schönenbach , Sold . , 1 . bad . Ldw.B .
Pfeiffer , And . , Hütten , Sold ., 1 . bad . L .G .R .
Schmidt , Ant ., Rickfingen , Sold . , 1 . bad . Landw .B .
UKmann , Ludw . , Danzig , Sold . , 45 . pr . Ldw . R .
Wendel , Adolph , Stettin , Portepees . , pomm . Pion .Ab .
Zehr , F . , Leutersheim , Sold . , 2 . bad . J .R .Mun . Kol .

Privatverpfiegung .
Frau Kaspar , Kleine Spitalstratze 14 :

Kaspar , Ich . , WieSloch , Sold . , 4 . bad . J .R .
Fräulein v. Gayling , Waldhornstraße 13 :

Eisenberg , Herm . , Lauenburg , Sold ., 46 . pr . J .R .
Herr v. Glaubitz , Stephanienstraße 66 :

Hildebrandt , Ewald F . R ., Treuenbrietzen , Sold . , 35 .
pr . J .R .
Fräulein HermineWirth , Walbhornstraße 13 :

Schön , Karl , LicbShausm , Sold . , 4 . pr . Gard .G .R .
Herr Holzhändler Krauth , Bahnhofstraße 3 :

Domagala , B . , Genin , Sold . , 58 . pr . J . R .
Herr Kaufmann Lcipheimer , Langestraßc 86 :

Hoffmann , Paul , Berlin , Sold -, 48 . pr . J .R .
Herr Oberst v . Leszcynsi , Linkenheimerthorstr . 15 :
Kilian , Adolph , AlvenSleben , Sold . , 93 . pr . J . R .
Kopplmann , Joh ., Affen , Sold . , 2 . pr . Alerd . Reg .
Frhr . ». Cornberg , Rittergutsbesitzer , Stephstr . 5 :
Ledebour , Hannover , Hauplmann , 1 . pr . Fest . Pion . C.

Herr Buchbinder Karl Dups , Kl . H -rrenstr . 9
DupS , Louis , Karlsruhe . Sold . , 1. bad . Leib - Gr .R .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1870 .
Internationales Central - Nachwcisbureau,

Bürgerliche Rechtspflege .
Tantm.

Q .979 . Skr. 6502 . Waldkirch . Gegen Franz
Josef Sailer jung von SicnSbach haben wir Gant
erkannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 11 . November d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr . F

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen , oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Tagfahrl wird ein Maffepflcger und
ein Glaubigerausschuh ernannt und ein Borg - oder
Nachlcßvertrag versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgverglciche und Ernennung des Masse -
Pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beilrelend an¬
gesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei selbst eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthallsort bekannt ist , durch die Post zugesendct
würden .

Waldkirch , den 13 Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H e l m l e.
Q .946 . Nr . 4904 . Gerlachsheim . Gegen

Paul Braun , Schneidermeister von Unterwittig -
hausen , wohnhaft in Mergentheim , haben wir Ganl
erkannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsvcrfahren Tagfahrt anberauml auf

Montag den 31 . d . M . , Morg . 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und ein
Gläubigcrausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wetteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , bezw . jenen
Gläubigern , deren Aufenthallsort bekannt ist , aus der
Post zugesendel würdm .

Gerlachsheim , den 11 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schwab .
Q .961 . Nr . 6949 . Neckarbischofsheim . Ge¬

gen Mehlhändler Johann Georg Wingert er von
Waibstadt haben wir Gant erkannt, . und zum Schul -
denrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Mittwoch den 16 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet . Es werden nun alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche an diese

Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in der
^ angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses

von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung'
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Maffepflcger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht wer¬
den sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers undGläu -
bigerauFschusses die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beilrelend angesehen werden .

Ausländische Gläubiger haben bis zur Tagfahrt
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
namhaft zu machen für den Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder
in dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen ,
widrigenfalls die deßfallstgen Verfügungen mit der
Wirkung der Einhändigung an die hiesige GerichtS -
tafel angeschlagen , beziehungsweise denjenigen im Aus¬
lände wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalt be¬
kannt ist, durch die Post zugesendel würden .

Ncckarbischofsheim , den 10 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hornung .
O .942 . Nr . 6994 . Kenzingeu .

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe der Handelsgesellschaft
Wilhelm Binz in Riegel und der
persönlich haftenden Theilhaber Wil¬
helm Binz Wittwe , Georg Har und
Kai l Dies scudach er von da ,

Forderung und Boizug bctr .
Durch Erkeinttiiiß vom Heutigen wurde der Aus¬

bruch des ZahluiigsunsermögenS auf den 23 . Juni d .
I . zurückdalirt ; was wir zur Kennmiß der Gläubiger
dringen .

Kenzingm , den 11 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S l i g l e r .

Erdvorlavuugen .
O .905 . Breisach . Marie Anna Gretzmaier ,

ledig und großjährig , von Merdingen ist an dem Ver¬
möge,rsnachlassc ihrer am 25 . Juli 1870 verstorbenen
Schwester Sofie Gretzmaier , ledig , von Merdin¬
gen erbberechtigt .

Da deren Aufenthalt diesseits unbekannt ist, so wird
dieselbe aufgeforderl , bei dem Unterzeichneten sich

binnen 3 Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zu -
gethcilt würde , welchen sie zukäme , wenn die Vorgela¬
dene zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Breisach , den 8 . Oktober 1870 .
Der Großh . Notar

Th . v. Madei .
O .939 . Durmersheim . Nikodemus u . Hein¬

rich Herrmann von Durmersheim , an unbekannten
Orten abwesend , sind zur Erbschaft ihrer Mutter , der
Kaspar Herrmann , Bürgers und Schlossers , Ehe¬
frau , Kalharine , gebornen Buch müller , von Dur¬
mersheim , berufen .

Dieselben oder ihre etwaigen Leibeserben werden da¬
her aufgeforderl ,

binnen 3 Monaten
sich bei dem Unterzeichneten zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft Denen zugelheilt werden wird , welchen
sie zukäme , wenn die Geladenen zur Zeil d -s Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Durmersheim , den 10 . Oktober 1870 .
Alffermann , Notar .

Q .904 . Urk .V .Nr . 59 . Gei sin gen . Zur Ver -
lassenschast des am 5 . Januar d. I . kinderlos verstor¬
benen verwiltwelen hiesigen Bürgers und Leibgedin -
gerS Anton Spreng sind , soviel bisher ermittelt wer¬
den konnte , die ehelichen Abkömmlinge folgender zrxei
Halbgeschwister des Erblassers :

1) Maria Agatha Spreng , geboren dahier den
6 . Februar 1765 ,

2 ) Joses Spreng , geboren dahier den 10 . März
1767 ,

und falls von diesen Niemand sich meldet , die väter¬
lichen und mütterlichen Settenverwairdten , jede Linie
zur Hälfte , in jeder Linie der nächste im Grade , und

1) auf väterlicher Seite
die Abkömmlinge der Geschwister des einst hier

gebornen , am 25 . Januar 1799 dahier verstor¬
benen Vater « des Erblassers , Josef Spreng ;

2 ) auf mütterlicher Seils
die Abkömmlinge folgender zwei Geschwister

der am 7. Februar 1794 dahier verstorbenen
Mutter des Erblassers , Katharina , ged . Merk ,
Namens

s ) Johannes Merk , geboren den 22 . Juli
1739 , gestorben den 12 . Februar 1785 ,

b) Johann Georg Merk , geboren den 21 .
April 1842 ,

übrige gegenwärtige und künftige Vermögen mit den
etwa daraus haftenden Schulden dagegen wird von der
Gemeinschaft ausgeschlossen und für verliegenschaftet
erklärt . '

Waldshut , den 5 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a Er h.
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahndungen .
Q .965 . Nr . 2050 —2077 . Karlsruhe .

Großh . Kommando der Ersatztruppen .
Nachstehende Reservisten sind ohne StaatScrlsubniß

nach Amerika ausgewanbert , oder an unbekannten
Orlen abwesend , und baden weder der an sic in der
Karlsruher Zeitung in Nr . 157 ergangenen Aufforde¬
rung vom 6. Juli d . I . , sich an stellen , noch auch dem
beim Ausbruch des gegen !» Artigen Krieges an alle
Wehrpflichtigen ergangenen Ruf zur Fahne Folge ge¬
leistet , nämlich :

1 ) Johann Lapp von Eichen vom 3 . Jnf . -Reg . ;
2 ) Unteroffizier Theodor Stiefvater von Kirch¬

hofen vour 6 . Jnf .-Reg . ;
3 ) Karl Mühle von Hartheim vom 3 . Jnf . - Reg . ;
4 ) Fridolin Gromann von Binzgcn vom 4. Jnf .-

Reg . ;
5) Golilieb Stürzinger von Dosscnbach vom

4 . Jnf .-Reg . ;
6 ) Johann Schönauer von da vom 5. Jns .-

Reg . ;
7) Wilhelm Geiger von Schopfheim vom 5. Jnf .-

Reg ;
8 ) Reinhard Gerwig von Adelhausen vom ( 1.)

Leib - Grenadier -Reg . ;
9) Adolf Schweitzer von Hausen vom 3. Drag .-

Reg . ;
10 ) Karl Friedrich Breh von Auggen vom Feld -

Artill .-Reg . ;
11 ) Adolf Hämm erlern von Niedcrweiler vom

3. Jnf . - Reg . ;
12 ) Ernst Friedrich Bcchtel von Malsburg vom

3 . Jnf .- Reg . ;
13 ) August Beck von Biengcn vom 5. Jnf .-Reg . :
14 ) Josef Witzig von Oberschwörstadt vom ( 1 . )

Leib - Grenadier - Reg . ;
15 ) Johann Georg Klett von Müllheim vom ( 1 .)

Leib - Grenadier -Reg . ;
16 ) Julius Heß von Obcrschwörstadt vom 3. Jnf .-

Reg . ;
17 ) Raimund Spitz von Rütte vom 4. Jnf .-Reg . ;
18 ) August Schwäble von Grießheim vom 3 . Jnf .-

Reg . :
19 ) Wilhelm Hurst von Wollbach vom Festungs -

Arlilleriebataillon ;
20 ) Josef Riesterer von Grünem vom Festungs -

Artillericbataillon ;
21 ) Karl Friedrich Linden mann von Binzen

vom ( 1 .) Leib -Grenadier - Reg . ;
22 ) Julius Mann von Norsingen vom 4. Jnf .-

Reg . s
23 ) Gefreiter Hermann Kaiser von Murg vom

4 - Jnf . -Reg . ;
24 ) Johann Hauswirlh von Auggen vom 5. Jnf .-

Reg . ;
25 ) Gustav Brunner von Brombach vom 3 . Drag .-

R -g . ;
26 ) Johann Leberecht von Binzen vom Feld -

Artill . - Reg . ;
27 ) Johann Friedrich Dreher vou Langenau vom

2 . Grenadier - Neg . ;
28 ) Johann Gottfried Vollmer von Obereggcrren

vom 6 . Jnf .-Reg .
Dieselben werden aufgeforderl , sich

binnen 3 Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen , daß sie im Falle ihres
unenlschuldigten Ausbleibens der Desertion für schuldig
erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt würden .

Zugleich wird das Vermögen der obengenannten
Reservisten mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1870 .
Großh . Gericht der Ersatztruppen :

G ö tz. Der DivisionS -Audireur
Gen .-Major u . Kommandeur Baumstark ,

der Ersatztruppen .
Urtheilsverkündungen .

Q .962 . Nr . 3486 . Baden . I . A . S . gegen
nachbcnanrtte Wehrpflichtige deS Amtsbezirks Achern
ili auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt : Die
Angeklagten Burkard Zink von Großweier , Josef
Huber , Josef ' s Sohn , von Ottenhöfen , Karl Eggs
von Renchen , Josef Kränke ! von Renchen , Stefan
Broß von Sasbach seien de« Ungehorsams in Erfül¬
lung der Wehrpflicht schuldig , deßhalb Jeder in eine
Geldstrafe von 200 fl . , sowie zur Tragung von einem
Fünfthcile der Kosten des gerichtlichen Strafverfahrens ,wie zür Tragung der Kosten seiner Urtheilsvollstreckung
zu vcrurtheilen . Dies wird den der öffentlichen Vor¬
ladung ungeachtet heute ausgebliebenen Angeklagten
andurch eröffnet .

Baden , den 7 . Oktober 1870 .
Großh . Kreisgericht — Strafkammer .

Der Vorsitzende :
v. R o t t e ck.

als Erben berufen .
Diejenigen Verwandten , die berechtigte Ansprüche

machen zu können glauben , wollen diese
innerhalb 6 Wochen

unter Vorlage beglaubigter Beweisurkunden bei mir
anmelden . Nach etwa fruchtlos umlaufener Frist wird
der beiläufig 70 fl . betragende Nachlaß dem Staat zu¬
gewiesen .

Geisingen , den 10 . Oktober 1870 .
Der Großh . bad . Notar

Wimmer .
O .915 . Wer dach . Der an unbekannten Orten

adwesende Franz Anton Mohr von Hochhausen ist
zur Erbschaft seiner ledig verstorbenen Schwester Wal -
purga Mohr von da kraft Gesetzes mitderufen .

Derselbe wird zu den TheilungSverhairdlungen und
Empfangnahme der Erbschaft

mit Frist von drei Monaten
und dem Bedeuten öffentlich rorgeladen , daß im Fall
seine « Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugelheilt werden würde , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Werbach , den 10 . Okiober 1870 .
Großh . Notar

K u r y .
HaudelSregister -EmtrSge.

Q .917 . Nr . 19,200 . Waldshul . Unter O .Z .
209 ist heute in das Firmenregister eingetragen worden
der Ehevertrag des Handelsmanns Josef Bartho¬
lom ä von Gurtwerl , st. ü. 10 . August 1370 , mit Fri¬
doline , ged . Probst , von Höchenschwand . Hiernach
wirft jeder Theil 100 fl. in die Gemeinschaft ein , alles

Herl .
Q .934 . Nr . 2478 . Mannheim . I . A . S . ge¬

gen Valentin Ludwig von Mannheim wegen Fäl¬
schung wird ausgesprochen , daß wegen Unbeibringlich -
kcit der gegen Valentin Ludwig am 1 . Oktober v. I .
erkannten Geldstrafe von 500 fl. die bereits bestimmte
stellvertretende Strafe von V» Jahr Zuchthaus oder
Vs Jahr Einzelhaft zum Vollzug zu kommen hat .
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten auf diesem
Wege verkündet .

Mannheim , den 11 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

L o e w i g .
C. Barazetti .

ÄerwattungSsachen.
Pulizeisachen.

R .958 . Nr . 7935 . Neustadt .
Auswanderung des Johann Völle
von Neustadt nach Amerika betr.

Der ledige , 16V » Jahre alle Handelscommis Jo¬
hann Völle von Neustadt erhielt Auswanderungs -
erlaubniß , nachdem sich dessen Vater I . N . Völle für
etwaige Schulden haftbar erklärt hat .

Neustadt , den 11 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Pfeiffer .
Gememdesachr ».

R .938 . Nr . 7152 . Breiten . Peter Metzner
von Bauerbach wurde als Bürgermeister der dortigen
Gemeinde erwählt und heute verpflichtet .

Breiten , den 11 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenderg .

Druck und Brrla - der G. Braun ' schru Lsfbuchdruckrret .
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